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EINER GEHT 
DURCH DIE STADT
. . . und begegnet in Wichling-

hausen einer Radlerin, die sich
eine Anhöhe hoch kämpft. Ihr gibt
sicher die Freude auf die folgende
Talfahrt Kraft, denkt EINER

Oft löst mangelnde Sorgfalt Alarm aus
Hilfestellung der Borgholzhausener Feuerwehr wird nicht bei jedem Einsatz gebraucht
Von Malte S a m t e n s c h n i e d e r
(Text und Foto)

B o r g h o l z h a u s e n  (WB).
Der Missbrauch der Notrufnum-
mern 112 und 110 ist schwieri-
ger geworden. Seit 1. Juli kön-
nen die Rettungskräfte nicht
mehr von Handys ohne einge-
legte SIM-Karte verständigt wer-
den. Dennoch rücken die Lösch-
züge der Feuerwehr Borgholz-
hausen manchmal vergeblich
aus. Meist sind nicht böswillige,
sondern Fehlalarme der Grund.

Ihren Einsatzbefehl erhalten die
Piumer Feuerwehrleute von der
Leitstelle in Gütersloh. »Dort lau-
fen alle Notrufe aus dem gesamten
Kreisgebiet auf«, sagt Feuerwehr-
chef Udo Huchtmann. Sobald je-
mand einen Brand oder einen
Unfall meldet, arbeitet der Dispo-
nent ein zuvor hinterlegtes Sche-
ma ab. »Je nach Schadensfall sind
darin verschiedene Fragen enthal-
ten – etwa zur Anzahl verletzter
Personen oder zum Standort«, sagt
Udo Huchtmann. Außerdem ist in
dem Schema vermerkt, welche
Einsatzkräfte in welcher Situati-
on mobilisiert werden müssen.

»Der Disponent in der Leit-
stelle bekommt die Telefon-
nummer des Anrufers ange-
zeigt, auch wenn dieser
glaubt, sie nicht zu übermit-
teln«, erklärt der Stadt-
brandinspektor. Dadurch
werde zum einen Miss-
brauch verhindert. »Zum
anderen kann der Disponent
den Hilfesuchenden zurück-
rufen, falls etwa mitten im
Gespräch die Handyverbin-
dung abreißt und er weitere
Informationen benötigt.« Rea-
giere er nicht auf derartige
Versuche, sei es auch möglich das
Handy des Anrufers zu orten: »Es
ist uns möglich, seinen Standort
auf 50 Meter genau zu ermitteln.«

Häufig wird die Feuerwehr je-
doch nicht manuell per Anruf,
sondern automatisch durch
Brandmeldeanlagen alarmiert.
»Diese sind aufgrund baurechtli-

cher Vorgaben in vielen Industrie-
betrieben Pflicht«, sagt Udo
Huchtmann. In Pium sei darüber
hinaus eine Brandmeldeanlage im
DRK-Pflegeheim installiert.

Um der Feuerwehr
die Arbeit zu erleich-
tern, sind alle Anla-
gen – egal von wel-
chem Hersteller – mit
einem einheitlichen
Bedienfeld ausge-
stattet, in dem die
wichtigsten Funktio-
nen zusammenge-
fasst sind. »Selbst bei einem Fehl-
alarm fahren wir mit kleiner Be-
satzung zum Einsatzort, um zu
erkunden, ob alles in Ordnung
ist«, sagt Udo Huchtmann. Das
habe auch einen praktischen
Grund. »Nur die Feuer-
wehr kann die Brand-
meldenlagen zurück-
setzen, nachdem sie
ausgelöst haben«, er-
klärt der Fachmann.

»Meist ist menschli-
ches Versagen
die Ursa-
che für
den
Fehl-

alarm einer Brandmeldeanlage«,
ergänzt Feuerwehrmann Martin
Majewski. So komme es beispiels-
weise vor, dass das System vor
Wartungs- oder Reinigungsarbei-

ten nicht deaktiviert
werde. »Ob es sich
um Rauchpartikel
von einem Feuer
oder Tröpfchen aus
einem Hochdruckrei-
niger handelt, kann
die Anlage aber nicht
unterscheiden«, sagt
Martin Majewski.

Auch bei Schweißarbeiten sei es
beispielsweise wichtig, die nicht
ohne Grund strengen Sicherheits-
vorschriften genau einzuhalten.

»Wenn wirklich Not am Mann
ist, sollte aber niemand zögern, die
Feuerwehr zu alarmieren«, sagt
Udo Huchtmann. Selbst wenn es
ihm gelinge, etwa einen Brand bis
zum Eintreffen der Einsatzkräfte
selbst zu löschen, gelte das nicht
als böswilliger Alarm. 

Teuer wird es allerdings, wenn
jemand versucht, die Feuerwehr
zum Narren zu halten. »Wenn wir
mit beiden Löschzügen ausrücken,
kommt schnell einiges zusam-
men«, sagt Udo Huchtmann. Ein
Einsatz mit vier Fahrzeugen und
20 Mann Besatzung schlägt nach
Berechnungen des Borgholzhause-
ner Feuerwehrchefs mit rund 850
Euro pro Stunde zu Buche.

Im Notfall immer zur Stelle: Mit dem genormten Bedienteil von
automatischen Brandmeldeanlagen sind die Borgholzhausener Feuer-

wehrleute (von links) Udo Huchtmann, Manfred Droese, Andreas Thöle,
Martin Majewski, Stefan Schlüter und Frank Hunger bestens vertraut. 

ALARMSTUFEN

Sowohl bei Brandeinsätzen als
auch bei technischen Hilfeleistun-
gen unterscheidet die Feuerwehr
verschiedene Alarmierungsstufen:
� Feuer I (zum Beispiel Pkw- oder
Flächenbrand), Feuer II (zum Bei-
spiel Lkw- oder Wohnhausbrand)
und Feuer III (zum Beispiel Brand
eines Industriegebäudes). 
� Technische Hilfe I (zum Beispiel
Ölspur nach Verkehrsunfall, Was-
ser im Keller), Technische Hilfe II
(zum Beispiel Verkehrsunfall mit
eingeklemmter Person) und Tech-
nische Hilfe III (zum Beispiel
größerer Unfall mit Bus, Bahn,
Lkw oder eingestürztes Gebäude).
� Bei den Alarmierungsstufen I
und II werden die Einsatzkräfte
über Meldeempfänger alarmiert.
Bei der dritten Alarmierungsstufe
wird zusätzlich ein Vollalarm aus-
gelöst. Die Bevölkerung wird au-
ßerdem durch Sirenen gewarnt.
� Jede Feuerwehr kann selbst

festlegen, welche Einsatz-
kräfte wann in

Gang gesetzt
werden. Die
Alarmierungs-
pläne sind bei
der Leitstelle

hinterlegt.

»Ob es sich um
Rauch oder Tröpf-
chen handelt, unter-
scheidet die Brand-
meldeanlage nicht.«

Feuerwehrmann
Martin M a j e w s k i

NOTDIENSTE
Apotheke

Haller Herz-Apotheke, Gartenstr.
2 a, � 0 52 01 / 82 85 55.

Ärzte

Ärztlicher Notfalldienst: Zentraler
Notruf 1 9 2 9 2.

Im Mittel
53,5 Jahre alt
WB-Serie – Folge 4

Borgholzhausen (mcs). Hätten
Sie gewusst, dass das Durch-
schnittsalter der Kandidaten für
die Kommunalwahl 2009 in Borg-
holzhausen 53,5 Jahre beträgt?
Noch bis zum 30. August gibt die
Redaktion den Bürgern Wissens-
wertes zur Wahl mit auf den Weg.

Diesem Mittelwert nähern sich
die Kandidaten der Piumer Libe-
ralen mit einem Durchschnittsal-

ter von 53,6
Jahren am meis-
ten an. Am
höchsten ist das
Durchschnitts-
alter bei den
Borgholzhause-
ner Unabhängi-
gen mit 60,9

Jahren, am geringsten ist es bei
den Kandidaten von Bündnis
90/Die Grünen mit 48,4 Jahren.

Die Kandidaten von CDU und
SPD liegen vergleichsweise im
Mittelfeld. Bei den Christdemo-
kraten ist das Durchschnittsalter
mit 55,2 Jahren höher als der
Mittelwert, bei den Sozialdemo-
kraten mit 49,9 Jahren geringer. 

Kommunal-

Nachzügler können ihre
Fragebögen nachreichen
Gute Resonanz auf Befragung zur Abwassergebühr
Von Malte S a m t e n s c h n i e d e r
(Text und Foto)

B o r g h o l z h a u s e n  (WB).
Mit der Resonanz auf die Frage-
bogenaktion zur Einführung der
getrennten Abwassergebühr ist
Fachbereichsleiterin Kerstin Otte
sehr zufrieden. 1300 der insge-
samt 1600 ausgegebenen Bö-
gen haben die Borgholzhau-
sener ausgefüllt zurückgeschickt.

»Das ist eine sehr gute Rück-
laufquote«, sagte Kerstin Otte ges-
tern dem WESTFALEN-BLATT.
Nachdem viele Piumer zunächst
gezögert hätten, sich an der Frage-
bogenaktion zu beteiligen, hätten

kurz vor dem offiziellen Einsende-
schluss am 3. Juli noch viele
Bürger die Chance genutzt, durch
ihre Teilnahme Einfluss auf die
Höhe der künftig getrennten Nie-
derschlags- und Schmutzwasser-
gebühr zu nehmen.

»Wer urlaubsbe-
dingt nicht dazu ge-
kommen ist, den Fra-
gebogen auszufüllen
und zurückzuschi-
cken, kann das noch
nachholen«, ergänzt
die Fachbereichslei-
terin. Allerdings sei
schnelles Handeln gefragt. »Die
Auswertung der Bögen ist nämlich
schon größtenteils abgeschlossen.«
Bei Grundstückseigentümern, die
sich nicht an der Fragebogenakti-
on beteiligt haben, werden die in

der schriftlichen Vorlage vermerk-
ten Angaben zugrunde gelegt. 

Von den meisten Borgholzhau-
senern haben Kerstin Otte und
ihre Mitarbeiter positive Rückmel-
dungen auf die Fragebogenaktion

erhalten. »Viele ha-
ben die gute Bera-
tung gelobt«, sagt die
Fachbereichsleiterin.
Auch hätten die
meisten den Frage-
bogen sehr verständ-
lich gefunden. »Viele,
die nachgemessen
haben, waren zudem

erstaunt, wie genau die Maße der
versiegelten Flächen, die wir an-
hand von Luftbildern ermittelt
haben, mit der Realität überein-
stimmen.«

Wenn alle Fragebögen ausge-
wertet sind, ist für die Bauamt-
schefin und ihr Team allenfalls ein
Etappenziel erreicht. »Als nächs-
tes müssen wir die Kosten für
Schmutz- und Regenwasser aus-
einander rechnen«, sagt die Fach-
bereichsleiterin. Dabei seien unter
anderem regelmäßige finanzielle
Aufwendungen für die Unterhal-
tung des städtischen Kanalnetzes,
der Pumpen oder auch der Kläran-
lage zu berücksichtigen. »Erst
dann ist es möglich, die Höhe der
getrennten Abwassergebühr zu er-
mitteln«, sagt Kerstin Otte. 

Bis Ende September sollen alle
Zahlen auf dem Tisch liegen. Dann
werden sich der Betriebsausschuss
für das Wasserwerk und die Ab-
wasserbeseitigung sowie der
Stadtrat mit der Thematik be-
schäftigen und über eine neue
Gebührensatzung beraten. Erste
Bescheide aufgrund des neuen
Zahlenwerks sollen Ende dieses
Jahres verschickt werden. 

1300 Grundstückseigentümer haben ihren Fragebogen zurückgeschickt.
Mit diesem Ergebnis ist Fachbereichsleiterin Kerstin Otte sehr zufrieden.

»Als nächstes müs-
sen wir die Kosten
für Schmutz und
Regenwasser aus-
einander rechnen.«

Fachbereichsleiterin
Kerstin O t t e

Beim »High Noon«-Festival sind viele Stars der Country-Musik-Szene dabei:
Bianca Shomburg und Björn Diewald treten mit der Band Nashfield auf.

Familienzentrum organisiert Flohmarkt
Borgholzhausen (WB). Einen Flohmarkt rund um die evangelische

Kirche veranstaltet das Familienzentrum im Verbund am Samstag, 29.
August, in der Zeit von 9 bis 14 Uhr. Der Aufbau der Stände beginnt um
8 Uhr. Als Standgebühr wird eine Spende in Höhe von fünf Euro
erbeten. Informationen bei Ina Hirch unter � 01 70 / 2 25 21 93.

Kostenlos zum zweiten
»High Noon«-Festival
WESTFALEN-BLATT verlost fünf VIP-Karten

Borgholzhausen (WB/mcs). Für
das zweite »High-Noon-Festival«
am Samstag und Sonntag, 15. und
16. August, im Kulturbahnhof B 3
verlost das WESTFALEN-BLATT
fünf VIP-Karten. Die
Tickets sind jeweils
gültig für zwei Per-
sonen. Sie berechti-
gen zum Eintritt an
beiden Tagen inklu-
sive Snack (Würst-
chen und Limonade).

Das Programm des
Country-Musik-Festivals beginnt
an beiden Tagen um 12 Uhr.
Einlass ist jeweils von 11 Uhr an.
Der Eintritt am Samstag beträgt
zehn Euro. Der Eintritt am Sonn-

tag kostet fünf Euro. Folgende
Künstler und Bands werden zu der
Veranstaltung in Pium erwartet:
John Boy Walton, Nashfield,
Orange Blossom Special, Flyin'

Turtles, Blue Creek
sowie Steve Hagger-
ty & The Wanted. 

Sie möchten eine
der fünf VIP-Karten
gewinnen? Dann sen-
den Sie Ihren Na-
men, Ihre Adresse
und Ihre Telefon-

nummer per E-Mail an borgholz-
hausen@westfalen-blatt.de oder
per Fax an � 0 52 01 / 81 11 66.
Einsendeschluss ist Samstag, 1.
August.

Gewinnen mit dem
WESTFALEN-BLATT

– Anzeige –

Familienbrunch
je So., 10.00 – 14.00 Uhr

Bahnhofstraße 56 · Steinhagen
Telefon 0 52 04 / 87 01 93

Hotel · Restaurant

Café · Festsaal · Biergarten


